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Wir fordern die duale Ausbildung





Laudatio für Roger Baumer, CEO Hälg Building Services Group, St.Gallen    
<Musikvideo «Wir, die Gebäudetechniker.»>

Jugendliche sind unsere besten Botschafter. Das kommt im Werbe-Musikvideo für Lehrstellen in der Gebäudetechnik-Branche besonders gut zum Ausdruck. Zu sehen sind darin unter anderem Lernende der Hälg Building Services Group in St. Gallen. Group CEO Roger Baumer ist heute unser Preisträger und lässt den originellen Klängen beherzte Taten folgen: Er investiert mit seinem Unternehmen gezielt in die Jugend und macht die Erfahrung, dass es sich lohnt.
Der Gebäudetechnik-Markt ist anspruchsvoll, und die Tätigkeiten der Berufsleute werden vielseitiger. Das Unternehmen bringt es mit einer Headline auf den Punkt: «Solides Handwerk und nachhaltige Technologie – perfekt kombiniert». Selbst die Digitalisierung hat nun endgültig die Bauindustrie erfasst. Und doch muss immer noch das Image abstreift werden, dass man sich in der Gebäudetechnik-Branche die Finger dreckig macht. 

Herr Baumer motiviert sein Team, jugendgerecht zu kommunizieren, wie attraktiv eine Lehrstelle in der Branche ist. Damit setzt er auf die eigenen Lernenden. Es ist zwar nach wie vor schwierig, junge Menschen zu finden, die mit Begeisterung in einen Beruf in dieser Branche einsteigen möchten. Doch die langjährige Aufbauarbeit zahlt sich je länger desto mehr aus. Umso wichtiger ist es, nicht auf den Lorbeeren auszuruhen: Die Berufsbildung wird zusammen mit den Berufsbildnern an der Front weiter vorangetrieben – ganz im Sinne von Roger Baumers  Devise: «Wenn wir etwas gut machen, dann müssen wir schon wieder einen Schritt weiterdenken.» Das macht er vorbildlich, weil er sich gerade bei den geburtenschwachen Jahrgängen stark positionieren will. Dabei geht das Unternehmen strategisch vor und entwickelt für 2018 ein neues Berufsbildungskonzept im Unternehmen. Daran dürfen die Lernenden mitarbeiten. Sie  übernehmen auch Verantwortung, wenn sie Schulklassen im Betrieb über die Lehrberufe informieren. Am St. Galler Lehrstellenforum waren es eigene Lernende, die ihre berufliche Tätigkeit vorstellten.
Herr Baumer geht mit gutem Beispiel voran: So hat eine Lernende die Chance erhalten, eine Assistenzfunktion in der Geschäftsleitung zu übernehmen. Dadurch konnte sie an ihren Aufgaben und der Verantwortung wachsen. Andere Lernende wurden motiviert, überflüssige Arbeiten auszumerzen und durch wirklich sinnvolle Aufgaben zu ersetzen. Damit kommt ganz praktisch zum Ausdruck, dass Lernende keine billigen Arbeitskräfte sind. Ein Lernender hat dies bestätigt und schätzt es, dass er «auf interessante Arbeiten losgelassen wird». Erstaunlich ist, dass Lernende wenn immer irgendwie möglich schon ab dem ersten Tag in den produktiven Prozess integriert werden. Damit lernen die jungen Berufsleute Zusammenhänge kennen und lernen von der Pike auf, wie wichtig Kundenorientierung ist. Bevor sie auf einer Baustelle gute Qualität abliefern müssen, können sie in der Firma trainieren, bis alles sitzt.
Es ist das Bestreben der Personalabteilung unter der Leitung von Sandro Thoma, dass Lernende die Facetten des Projektmanagements kennenlernen. Er setzt auf Selbstverantwortung und Persönlichkeitsentwicklung. Nebst der fachlichen Kompetenz erlangen Lernende Sozial- und Methodenkompetenz. Mit der Lerndokumentation geben sie Rechenschaft über die Fortschritte. Offene Kommunikation, viel Praxisorientierung und vernetztes Denken werden auf allen Ebenen gefördert. Sandro Toma als Personalchef und Sabina Kazimoska als Verantwortliche der Berufsbildung gehen persönlich auf die Baustellen und pflegen mit den Lernenden einen unkomplizierten Kontakt. Wen wundert’s, dass die Mitarbeitenden anfänglich von diesem ‹neuen Stil› positiv überrascht waren. 

Das Team versteht es aber auch, Lernende mit Leistungsanreizen zu motivieren: Zweimal jährlich werden die schulischen Noten und die Leistung beziehungsweise das Verhalten im Betrieb beurteilt. Gute Ergebnisse werden mit einer Leistungsprämie von bis zu 700 Franken pro Semester belohnt. Selbst schulisch Schwächere kommen in den Genuss dieser Motivationsspritze, weil die Kriterien so ausgerichtet sind, dass man mit Fleiss und Einsatz Defizite wettmachen kann. Wenn jemand Schwierigkeiten beim Lernen hat, bietet das Ausbildungsteam Unterstützung. Selbst Lernende von Fremdfirmen haben schon von der Begleitung bei Prüfungsvorbereitungen profitiert.
Damit das Unternehmen am Puls der Jugend bleibt, besprechen die Lernenden alle zwei Wochen zusammen mit den Betreuungspersonen den Schulstoff und die Zufriedenheit in der Firma. Eine Lernende findet die zweiwöchentliche Feedbackrunde übrigens «huere wertvoll». Eine andere Lernende, die die Berufsmatura macht, schätzt die gute Unterstützung ihrer Lehrmeister sehr. Sie ist begeistert von der interdisziplinären Zusammenarbeit über die Abteilungen hinaus.

Sie sehen – wir haben da und dort Stichproben gemacht, ob die Berufsbildung und der Erfolg nachhaltig sind. Allesamt waren positiv. Das bestätigt auch der hohe Anteil von rund 70 Prozent der Mitarbeitenden, die eine Lehre im Unternehmen gemacht haben. Selbst in der Geschäftsleitung sitzen Führungskräfte, die bei der Hälg Group die Lehre absolviert haben. Ich wünsche dem ganzen Team zum Schluss, dass die Kommunikation Früchte trägt. Potenzielle Lernende sollen verstehen, dass man sich in Ihrer Branche nicht die Finger dreckig macht, sondern dass die Gebäudetechnik eine «saubere Sache» ist.
Ihre Philosophie bestätigt, dass mit einer Lehre alle Karrierechancen offen stehen. Das ist eine der Hauptbotschaften der Hans Huber Stiftung – und deshalb ist es auch eine «saubere Sache», dass wir Ihnen nun den diesjährigen Anerkennungspreis der Hans Huber Stiftung verleihen dürfen. Herzliche Gratulation!
Christian Fiechter, Präsident Hans Huber Stiftung

Es gilt das gesprochene Wort. 
[image: image1.jpg]